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Die Digitalisierung bietet ein 
enormes Potenzial für langfristigen 
wirtschaftlichen Erfolg. Doch meist 
stehen Unternehmen vor der Frage, 
wie dieser Wandel angestoßen wer-
den kann, ohne dabei zu viel Zeit 
und Geld investieren zu müssen. Ein 
von Dassault Systèmes in Auftrag 
gegebenes Executive Summary von 
IDC* zeigt ein Stimmungsbild, wie 
es um die Digitalisierung in deut-
schen Unternehmen steht: Viele 
sind sich der Notwendigkeit eines 
Umdenkens bewusst, scheuen 
jedoch noch die Umsetzung. Wie 
Digitalisierungsstrategien gelingen 
können, zeigt der Einsatz von Soft-
ware-as-a-Service aus der Cloud.

Eine Lösung für alle 
Geschäftsbereiche

Der Trend geht immer mehr zu 
individuelleren Kundenbedürfnis-
sen und schnelleren Innovations
zyklen. Damit verbunden sind kür-
zere Produktentwicklungs- und Her-
stellungsprozesse, um den verän-
derten Marktanforderungen gerecht 
zu werden. Diese Entwicklung ist 
nicht neu, hat jedoch durch die 
COVID-19-Pandemie nochmals an 
Fahrt gewonnen. Die Vernetzung von 
Unternehmen, Zulieferern, Partnern, 
Kunden und Produkten rückt immer 
mehr in den Fokus und ist essenti-
ell für den zukünftigen Geschäfts-
erfolg. Vor diesem Hintergrund 
wurde das Thema Digitalisierung 

in vielen Unternehmen noch ein-
mal unter diesen neuen Gesichts-
punkten betrachtet. Was früher 
„nice to have“ war, wurde schlagar-
tig ein „must have“. Doch eine digi-
tale Ablage, E-Mail-Kommunikation 
und Chat-Programme allein reichen 
nicht aus, um die digitale Transfor-
mation durchzuführen und tatsäch-
lich vernetzt zusammenzuarbeiten. 
Wichtig sind Tools, die Agilität und 
Flexibilität fördern – von der Pro-
duktentwicklung, über die Herstel-
lung bis hin zum Vertrieb und Mar-
keting. Die Lösung hierfür ist Soft-
ware-as-a-Service aus der Cloud.

Gewappnet für die 
Arbeitswelt von morgen

Dem schnellen Start mit Soft-
ware-as-a-Service steht nichts im 
Weg, denn die benötigten Soft-
warepakete stehen sofort zur Nut-
zung in der Cloud bereit. Der Kauf 

von Softwarelizenzen und die auf-
wendige Installation von Applikati-
onen in der gesamten Rechnerum-
gebung entfällt, sodass sofort mit 
der neuen Lösung gearbeitet wer-
den kann. Abgesehen von einer Mit-
arbeiterschulung für die genutzte 
Software, müssen Unternehmen 
sich nicht mehr um die Technik, 
ihre Installation oder die Wartung 
kümmern. Dies übernimmt direkt 
der Anbieter, der den Service via 
Cloud bereitstellt. Stattdessen kann 
sich voll und ganz auf das Kernge-
schäft fokussiert werden. Ein wei-
terer Vorteil: Software-Anwen-
dungen aus der Cloud lassen sich 
spielend leicht skalieren und an die 
jeweiligen Bedürfnisse des Unter-
nehmens anpassen. Hierdurch kön-
nen Unternehmen flexibler auf eine 
steigende oder sinkende Nach-
frage ihrer Produkte oder benötigte 
Lizenzen reagieren – was gerade 
in wirtschaftlichen Krisenzeiten ein 
deutliches Plus bedeutet. Ebenso 
können neue Softwaremodule ein-
fach ausprobiert und bei Eignung 
hinzugebucht werden.

Remote-Arbeit: Gekommen 
um zu bleiben

Heute zeichnet sich mehr und mehr 
ab, dass die Remote-Arbeit auch in 
Zukunft Bestandteil unserer Arbeits-
welt bleiben wird. Eine Umfrage der 
IHK Berlin ergab, dass rund 24 Pro-
zent der befragten Unternehmen 
die Möglichkeiten für Homeoffice 
zukünftig weiter ausbauen möch-
ten. In den meisten Fällen (47 Pro-
zent) wird jedoch ein Hybrid-Modell 
aus Remote-Arbeit und Präsenzkul-
tur der Weg für viele Unternehmen 
sein. Für die Mehrzahl an Beschäf-
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tigten wird also mindestens teilweise 
Remote-Arbeit auch weiterhin mög-
lich sein. Dies setzt jedoch voraus, 
dass Unternehmen Strukturen schaf-
fen, die ortsunabhängiges Arbeiten 
auch ermöglichen. Mit Software-as-
a-Service aus der Cloud kann dies 
leicht gelingen. Statt starrer On-Pre-
mise-Lösungen, können Projektbetei-
ligte Informationen, Daten und Wis-
sen leicht im Browser teilen – und 
jederzeit darauf zugreifen.

Freiraum für Innovationen 
schaffen

Ist man von den Vorteilen von 
Software-as-a-Service aus der 
Cloud überzeugt, stehen Planung 
und Umsetzung an. Doch einige 
Herausforderungen in etablierten 
Unternehmen lassen es oftmals 
gar nicht so weit kommen. Hier 
kann ein Blick über den Tellerrand 
helfen: Viele junge Unternehmen 
und Start-ups zeichnen sich vor 
allem durch ihre hohe Innovations-
kraft aus. Auch im Hinblick auf die 
Geschäftskultur lässt sich einiges 
von Start-ups lernen. Statt einge-
fahrenen und starren Unterneh-
mensprozessen punkten sie durch 
Flexibilität und Agilität und schaf-
fen Platz für Kreativität und Kolla-
boration. Das Digitale ist Teil ihrer 
DNA. Diesen digitalen Vorsprung 
sollten auch etablierte Unternehmen 
nutzen, um eigene Innovationen 
zu fördern und ihren Geschäfts-
betrieb auf die Zukunft auszurich-
ten. Ein von Dassault Systèmes in 
Auftrag gegebenes Executive Sum-
mary von IDC* zeigt, dass bereits 
73 Prozent der befragten Unterneh-
men Software-as-a-Service für die 
Umsetzung der eigenen Digitalisie-
rungsvorhaben nutzen. 46 Prozent 
befinden sich sogar bereits in einer 
fortgeschrittenen Phase und set-

zen Cloud für mehrere Workloads 
ein. Als Gründe werden vor allem 
eine schnellere Bereitstellung 
neuer Lösungen und Funktiona-
litäten (33  Prozent), eine Steige-
rung der Business-Agilität (29 Pro-
zent) sowie ein direkter Zugriff auf 
IT-Ressourcen für Fachbereiche 
(26 Prozent) genannt.

Mit Software-as-a-Service 
die Digitalisierung Schritt 
für Schritt umsetzen

Wie ein Digitalisierungsprozess 
schrittweise umgesetzt werden 
kann und dabei Software-as-a-
Service unterstützen kann, zeigt 
folgendes Beispiel:

1. Eine klare Strategie erarbeiten: 
Damit die digitale Transformation 
im eigenen Unternehmen erfolg-
reich ist, sollte zunächst ein Ziel 
festgelegt werden. Überlegungen 
zu den Aufgaben und Rollen ein-
zelner Geschäftsbereiche im digi-
talen Wandlungsprozess spielen 
dort eine Rolle. Zudem soll defi-
niert werden, wie Organisation, 
Prozesse und Technologie in das 
Change Management integriert 
werden kann.

2. Die notwendigen Schritte defi-
nieren: Damit der Wandel gelingt, 
sollten alle Abteilungen innerhalb 
des Unternehmens einbezogen 
werden. Bestehende Prozesse und 
Workflows der einzelnen Fachabtei-
lungen müssen auf den Prüfstand 
gestellt und optimiert werden. Trans-
parenz und Austausch sind dabei 
der Schlüssel zum Erfolg.

3. Die Vorteile aufzeigen: Damit 
Unternehmen das volle Potenzial 
von Software-as-a-Service aus-
schöpfen können, sollten Entschei-
der alle Stakeholder frühzeitig ins 
Boot holen und ihnen den Nutzen 
für ihre Arbeit aufzeigen. 

4. Sicherheitsbedenken ernst neh-
men: Vorbehalte gegenüber Cloud-
Lösungen sind noch weit verbreitet. 
Damit Software-as-a-Service den-
noch von allen beteiligten Akteuren 
im Unternehmen als Gewinn ange-
sehen wird, gilt es, Überzeugungs-
arbeit zu leisten und Vorbehalte 
transparent auszuräumen.

5. Auf die lernende Organisa-
tion setzen: Um Software-as-a-
Serivce erfolgreich einzuführen und 
den digitalen Wandel anzustoßen, 
ist die Entwicklung einer digitalen 
Unternehmenskultur unerlässlich. 
Nur wenn Synergieeffekte genutzt 
werden und Multiplikatoren in den 
Fachabteilungen ihr Wissen und ihre 
Erfahrungen weitergeben, können 
Prozesse erfolgreich optimiert und 
digitalisiert werden.

Software-as-a-Service in 
der Praxis: Fokus aufs 
Kerngeschäft

Wie dies geht, zeigt ein Beispiel 
aus der Automobilindustrie. Ein 
US-amerikanisches Start-up hat 
sich vor wenigen Jahren das Ziel 
gesetzt, mit innovativen Ansätzen 
die urbane Mobilität zu verbessern. 

Für das Start-up wurde schnell klar, 
dass Skalierbarkeit für sie höchste 
Priorität haben wird: Sollte ihr Kon-
zept eines flexiblen Abo-Modells 
für Elektrofahrzeuge auf Interesse 
stoßen, würden starre Strukturen 
schnell an ihre Grenzen gebracht 
werden. Aus diesem Grund setzte 
das Start-up von Anfang an auf 
SaaS in der Cloud. Das Unterneh-
men begann mit fünf Nutzern, heute 
sind es mehr als 150 Nutzer welt-
weit geworden. Die Cloud-Infrastruk-
tur erlaubte es dem jungen Unter-
nehmen flexibel und schnell neue 
Kapazitäten zur Verfügung zu stel-
len. Zeitaufwändige und teure Tech-
nologie-Upgrades wurden zudem 
hinfällig, so dass sich die Entwick-
ler ganz auf ihr Kerngeschäft kon-
zentrieren konnten: Die Entwicklung 
und Bereitstellung von innovativen 
Mobilitätskonzepten.

Die Digitalisierung anpacken
Unternehmen, die sich der Digi-

talisierung ihres Business anneh-
men möchten, ist nun mit Software-
as-a-Service in der Cloud ein wei-
teres starkes Tool geschaffen wor-
den. Der flexible Aufbau ermöglicht 
es von Start-ups, über den Mittel-
stand bis hin zu Konzernen die Vor-
teile zu nutzen und Innovationen wei-
terzuentwickeln und zu realisieren. 
Gleichzeitig steigern Unternehmen 
damit ihre Agilität und geben ihnen 
die Möglichkeit, flexibel auf neue 
Marktanforderungen zu reagieren. 
Damit ist nicht nur heute, sondern 
auch morgen der Geschäftserfolg 
sichergestellt.

*Quelle: IDC Executive Summary 
„IDC Empfehlungen für die agile 
Nutzung skalierbarer Softwarelö-
sungen mit SaaS“, 2020.  ◄
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